
Land-Utopien

Land eıne Fidschi-Perspektive
|altıa  uwere

Viti Fidschl) ist e1ne ITuppe VOI mehr als 300 Inseln, VOI denen ungeflähr e1In
ewohnt 1St. DIie Fidschi-Inseln egen zwischen 15 und Z S!  er

Breıte und zwischen W E und 178 westlicher Länge 1mM üdpazilk. DIie gesamte
Andalache beträgt Quadratkiılometer. Auı die beiden Hauptinseln 101
Levu und Vanua Levu ntfiallen Prozent der Analache
DIie gegenwärtige HKorm VOIl Landbesitz aul den Kil  chi-Inseln 1st e1INn Ergebnis der
Kolonialzeit, als das Land zwischen den eingeborenen 1dschlanern und den
weilsen Pilanzern auigeteilt wurde Der Landbesitz der Reg1erung umftasst 9,46
Prozent des (Jeblets 172.606 Hektar) und VO  Z „Lands epartment” erwal-
tet. Das Wwe  ste Land sSind die S Prozent Grundbesitz 149.085 Hektar),
die ursprünglic VON den eingewanderten Siedlern, zumelst Kuropäern, SG-
S11C und erstanden worden WAaLIClIl, bevor die Fil  chi-Inseln 187/4 Groißs
brıtannıen abgetreten wurden. Der Rest 82,517 Prozent, also 503 .662 ektar)
1St 1n gemeinschaitlichem Besıitz VOI ber 528() Ndschianischen Landbesitzein
heiten Man nenn S1€e matagali (die erste Untereintelung e1ines orles).

anua

Land heilßst auf Fidschianisch In dieser Bezeichnung legt eine j1eie sozlale
Bedeutung tür die idschianer Dazu gehören cht der tatsächliche Grund
und oden, sondern auch Werte und Wertesysteme, der Häuptling und das
Häuptlingssystem, die Bräuche und Zeremonien verschiedenster Art, traditionel
les emeingut neben dem Land SOWI1E este und anze Vanua hat eine wörtliche
und e1INne symbolische Bedeutung. €el! S1INd voneinander untrennbar. Vanua
umfiasst e1INe 1e VOI ingen den rdboden, die ora und Hauna eINes
Ortes, die Flüsse und eHZE: den ischgrun und den Wald Einfiach vesa
edeute Kın Dorf, ein e7ir. oder das Heimatland kann als
bezeichnet werden. Wenn 1 Sinne VOIL TdAdbDOoden gebraucht WIFN| schliefßt
praktisch alles arau m1t eın
DIie symbolische Bedeutung VOI oder Land soll 1mM Folgenden näher be
TaAacCHTtTe werden.
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Land INeLand als Mutter Fidschi-

Land als ein ZU Lebensunterhalt ezjeht sich N1IC 1Ur auft Nahrung Perspektive
Wesentlich wichtiger ist, dass als ‚Mutter” oder als ue des Lebens
verstanden Hür die 1dschlaner esteht eine innere Bezilehung zwischen

als dem tatsäc  en en und Land als einem relig1lösen ymbo Vanua
hält das en und 1Dt ihm 1nnn Von verstolsen sSe1ın
edeutet, VOIl selner Lebensquelle SOZUSaRCIIL VOIL selnerer abgeschnitten

S@eIN. In vielen pazilischen prachen ist das Wort für Land verwandt oder
identisch miıt dem Wort für Mutterschofß oder Plazenta DIie treffendsten Beispie
le S1Nd fanua amo0a) fenua (Tahiti oder aohl Nul]), fonua oder whenua
Maor1) Dieseeraben parallele Bedeutungen WIe das Ndschilanische
und beziehen sich benfalls aul den Grund des ens aulen
Im Hdschianischen Verständnis VOI besteht eine untrennbare Einheit
zwıischen Land und Volk Vanua 1sSt. Volk und Volk 1eSs ze1ıgt sich N1C
ILU, jeman auft einem uC Land einen (Jarten anlegt, auch deutlich,
WE e1In ater beispielsweise e1inNne Kokospalme der pllanzt, die NI
MICOVICO (Nabelschnur) sSe1nes neugeborenen es begraben ist Eın Te1il des
es bleibt diesem Darın TUC sich der Glaube duUuS, dass das Kind
SeIN en lang mı1ıt dem Grund des Lebens aulenverbunden SeIN soll

Identität

Dem tnidschianischen erständnis VOI WO ein starker Inn für Zuge
örigkei 1inNNe Ein 1dschlaner oder eine 1dschlanerin verste sich cht als
zwischen bestimmte Grenzen gehörig, sondern vielmehr als hervorgegangen von
jenem 0 dem die Gründer-Vorfahren andeten und nach denen das Land
benannt worden ist Der ndschianische eRIL erfür ist Cavutı Es ist
irreführend, diesen e2T11 Deutschen miıt „Besitztitel” wlederzugeben. Icavuti
impliziert „gehören Z  .6 und „Desessen werden“. E1n Mensch esitzt cht das
Land; das Land esitzt den Menschen. Menschheit und Land S1ind e1INS. DIie
menschliche Person er. ihren amen und Aaus diesem TUN: auch ihre
grundsätzliche Verfassthei als menschliches Wesen VOIl Was gyleichzeltig
en und Volk edeute Das Konzept des ‚Besitztitels  e STEe dies auft den Kopf,
denn hier yehö das Land der jeweiligen Person. Hierin liegt eın wesentlicher
Unterschied zwıischen dem ndschianischen und dem europäischen erständnis
VON Lan!  Q
Dieses erständnis VOIL Zugehörigkeit kann ausgedrückt werden durch die Ver
bindung einem bestimmten NC Land, einem USs oder Meer, eInem üge.
oder Berg, einem Wald oder allgemein ZUT ora und KFauna eiINes bestimmten
ebJjetes Alle diese ÖOrte tragen amen. ID Sind amen, die VEISAUNSCIC
EKreignisse erinnern. Deswegen S1Nd N1IC leere Räume, sondern bedeutungs-
volle Orte Dieses Verständnis des Ortes umreilster rueggemann



1/ A ist etwas, das historische Dimensionen hat, inge hHassıert sind, die
Land-Utopien IMUnN sSich erinnert und die über (Jjenerationen hinweg Kontinuttat herstellen Ein ist

en Raum, Gelübde abgeleg worden sind, Versphrechen gegeben und Forderun
gen geste: wurden. Ein ist Ftatsächlic. ern Protest das unnachgiebige
Streben nach Raum. Er ist eiIne rRlärung, AaSS Menschsein Sich NIC. n  en
lässt In Flucht, Losgelöstheit, Abwesenhei DON Verpflichtung und konturloser Freli-
heit.“

Der Her der eın Dort überragt, ist N1IC irgendein Berg neben anderen; 1st der
ulunikoro (das aup des orles) enn das Dori ist eın Urganısmus 1n sich, Aaus

verschiedenen zusammengehörenden en ernar‘ Narokobi spricht tellver.
retend TÜr alle 1n Ozeanılen, WLn Cn Sal

„Ein Dorf ist eiIne hulturelle Einheit, eın Organismus (IUS Zivilisation, Technologie und
Geschäftigkeit. Tle SeINE Mitglieder bringen hre Talente gemä ihrem eigenenY
MUS e1n, ohne Versprechen oder Anreiz UNC: höhere Bezahlung, wellte Reisen oder
Beförderung. Menschen arbeiten, el richtig ist arbeiten, und SIen 211
Freude macht Unsere eute erwarten NUur e1Nne einzlge der Beförderung,
amlich AaSS SIe für hre Großzügigkeit und Hilfsbereitschaft Anerkennung und
Wertschätzung erfahren. Der eINZIGE AÄnreiz, den SIe erwarten, ist das Versbrechen, In
ren und mıt urde egraben werden, enn hre /eit ist.  6

Diese Sichtweise Mag einen Zug 1NS Sentimentale en und 1n mancherle1
1NSIC. VOI der eutigen Realıtät ntiernt Se1IN, aber Sinn tür Bindung und
Verbundenherr ist N1C übersehen.
DIie menschlicheen 1mM CVOI auch UrCc. LTotems VOIL jedem
YavuSd ausgedrückt. Üblicherweise gehören drel Totems ZUSsaminell Ika isch)
STE das Meer oder den usSs, Rau Baum oder anze) tür das trockene
Land, und (Vogel) für die tmosphäre. 1eS welst aul die Verbunden
heit der Menschheit m1t dem Land oder und aufl selne unterschiedliche
Dimensionen hin Diese Totems stehen auch die gyegensellge Verbundenhe!
VOIL Land, Meer oder USSs und Himmel oder Atmosphäre 1n der Gedankenwelt
der 1dschlaner Sein YUvUSA, dessen Totems und deren vielfältige Beziehungen

kennen hei1lst, sich selbst kennen. DIie Kenntnis selner selbst 1st 1n sich
hochgeschätztes Wissen 1M en VOIlL 1eS ist eın Selbstzweck, denn 1mM
Wesen gerade dieser Kenntnis hegt die erantwortun {ür die ege und den

VOI

Ich kann nachfühlen, Was Proiessor Hauofia meınt, WwWenNnn VOIl ()zeanıen als
VOIL MS  .6 spricht. „Wir Sind das Meer, sind der zean‘“.4 DIieses Wissen der
Zugehörigkeit bringt ein Bewusstsein für Verpilichtung und erantwortung m1t
sSich. Als Volk VOIl (Ozeanıen Sind WITr verantwortlich, 1ür den grölsten „Nüssigen
Kontinen  06 der Welt orge tragen. Unsere orge dafür ist UNSsSeTeE Verpillichtung
gegenüber dem 0OSMOS und der Welt Ks kann nämlich niemand
eC orge IUr ylobale Belange zeigen, ohne sich den eigenen Hinterhof
kümmern.



lLand INeWere FIidschil-
PerspektiveIn der spirituellen Welt der idschianer eın (Garten oft als were-Ralou be

zeichnet. Were edeute Garten und bezeichnet normalerweise den Garten, 1n
dem Yamswurzeln SECZOBEN werden. Aalou edeute Gott oder el DIie
Schreibung m1t Bindestrich, were-kalou (Garten-Gott), unterstreicht, dass Gott
..  < dem Garten ist und umgekehrt der Garten Sl  b Gott ST DIie beiden Sind
miteinander verbunden 1n dem Sinne, dass elner wesenhait 1 anderen ST Ihre
Beziehung 1st ontologisch. Der (Jarten ist 1n Gott und Gott ISst 1 Garten Dieses
Wissen oder diese Epistemologie ist der Vorstelung des Panentheismusvergleich-
bar, 1 S1inne VOIN „Gott ist 1n allem“ Es ist NIC Aasselbe Ww1e der Pantheismus,
der Sa: „Gott ist alles“, elne Überzeugung, die sich ın einıgen nichte  stlichen
elig1onen
Der Glaube, dass Gott 1 Garten ist und der Garten ın Gott 1StT, ist VOIl jeher mıt
dem ere Garten) assozıuert worden. /Anis diesem Grund ist der Bereich des
Spirituellen für die 1dschlaner zen Was die Wege ZU Wissen ange EIin
ter 1dschilaner sagte Rev. Allan 11ippett 1n den 1940er ahren Keimamıiı
QGATAdVA v»ala Aalou hei ete. dienen lausschließlich! beiden ZUSaMMEN,
Gott und dem Garten).> eide, Gott und der Garten, das pirıtuelle und das
aterielle, gehören ın der Welt der idschianer essentiell ZuUSsammmen

Das miıt Bindestrich geschriebene Were-Kalou ist der fidschianischen chöp
iungsgeschichte ntlehnt, die OTZ. WIe die Welt ntstand S1e Sspricht VOI 'atu
(Häuptling), der 1ın der Schöpfungserzählung eschrieben als Ratumaibuhu
(wörtlich: äuptling VON bulu, unter der Erde). atumaibul: ist auch als
Ratumaibula wörtlich: Häuptling VOIL bula, Leben). ulu (unter der Erde) ist
die ue. VOIL hula (Leben), der ohnort VOIN atu Er Ist yleichzeitig der
nen-Gott VOIL acCAstTum und Fruc  arkeit 1mM ere und damit des gesamten
Ökosystems. Es 1Dt eine estimMmMtTte Zeiten! des Jahres, der atu selinen
Au{fenthaltso 1n ulu verlässt und auft der Erde erscheint. Kın olches Ersche!i-
Hen als DUTa beschrieben, und der CT erscheint,
YeNannt 1eSs ist das tndschianische Wort Tür die Erde oder die materielle Welt

Were: Der Körper von Ratu

Ratumaibulu, der nen-Gott des Wachstums und der Fruchtbarkeit, ist das
„Zentrum“ oder die „Lebenskraft“ des ens IBG Schöpiungsgeschichte impli
zıert, dass Ratu androgyn und deswegen die Verkörperung des Femininen und
as.  nen ISst Als en und entrale hält sie/er das Leben 1 (Jarten
ZUSAMMEN, 1DL 1nm Richtung und Ziel Diese 1 en des ens ist VOIL

entscheidender Bedeutung. el  er Repräsentant auf rden, die Verkör
TU dieser ıtte ist der I uraga oder Tul (Häuptling). Die urzel „Tu“ eu
tet „stehen“ oder 99 er1 der steht“ Der Häuptling ist „der ehende  «6 1n e1Inem
bestimmten Der yesamte Rest sitzt, Wenn der [ uraga oder T ’ul STEe



I] In der Sprache und Dialektik des were-Ralou enth. „der ehende  06 auch die
Land-Utopien Bedeutung „der itzende  “ Der Kontext hier ist ere Garten Man kann VOIL

raga oder T u N1C EIW  en, dass die YallzZe Zeit 1mM Garten STEe Sie/Er
SO benftTalls s1itzen oder, besser noch, sie/er SO sich hinunterbücken und
teilnehmen Pflanzen des etreıdes und Unkrautjäten 1 Garten Diese
stehenden und gebückten ungen sSind entscheidend für die Epistemologie des
ens Zu „stehen“ edeute herrschen und das „WO 66 auszugeben, das
Wort echten Zeıt echten auszugeben. Zu „sıtzen“ oder sich
„bücken“ edeute dienen. OWO das Herrschen wIe auch das Dienen mussen
iıhren Ausdruck en 1n der Rolle des Turaga oder T 'ul, der Verkörperung der
Gottheit 1mM Garten
In diesem Sinne ist der Häuptling oder Önıg das en1 en des es
oder Der USamMMEeNDIrUC dieses Zentrums ist gyleichzeltig der /Zusammen-
bruch des yesamten Lebens 1 ete Die Dinge zerlallen und Verlieren ihren
Zusammenhang. 1eSs passıerte 1n der Schöpiungserzählung des e7ie. Auf drama-
SC und prophetische Weise beschreibt die Geschichte den „Fa.ll“ lolgender-
malsen: Maı mMurl, era veiseyaki Tamata Ena dro Tut Ra yali [ uraga. Era

duivosavosa famata Era duavata RO Ira e27dUd DOSCA v»alta. Sa yuRicı
SEGAa nı Yaqgd. dass 1n der Zukunift die Menschheit sich zerstreuen

Der Ön1lg und Häuptling wird {Hüchten DIie Menschen werden unterschiedliche
prachen sprechen, dass JeNE; die die gyleiche sprechen, eINS leiben Das Land

ZIT Odland werden.”)
Diese dschianische Schöpiungserzählung MaC aber auch deutlich, dass Ratıu,
der Gott der Fruc.  arkeıt, einen „Körper” hat. Der yesamte Garten ist inr/sein
Örper Yamswurzeln, vudi Plantainbananen) und andere eldirüchte 1M Garten
SINd Teile ihres/seines Körpers. Sallie MckFague hat eın vorgestellt, das
die Welt als 99  o  es Le1l 6 betrachtet © S1e SC dieses VOL auft der
Cach einer theologischen Hermeneutik, die sich Nektiv der gegenwärtigen
ökologischen Krise Ste. miıt der eute konirontiert S1Nd. Hür die Fidschi
Inseln und, Was das etri Tür gallZ (O)zeanıen esteht die rıngende otwendig-
keit, dieses Wissen HNeUu entdecken und mı1t Bedeutung Jülen, die
Umweltprobleme uUuNnseTeT Tage anzugehen.
DIieses „leibhafte Wissen“ VOIl Gott, WIEe sich 1mMm etre oder (Jarten ndet, giult
eute zurückzugewinnen. In eliner Zeıt, 1n der den „spirıtuellen“ Dingen viel
Beachtung gygeschenkt wird und das teilweise aul Kosten der materiellen oder
leiblichen ınge 1St diese Sprache VOIl were-Ralou auch e1IN 1SCNes Wissen,
und ware LUTI reC und billıg, (0)8 schenken. Wır brauchen elne HCS

Sprache, die dieses en estärkt Diese Sprache N1IC eine „entweder
oder”-Sprache se1in ntweder AaloOu oder ere sondern vielmehr kalou und
WeEeIeE Es bedarti elner Sprache, die ialsche Dichotomie zwischen Spin
tuellem und Materiellem herauszulordern.



Land - InNeen Im Wef/Te ıst vbeziehungshaft Fidschi-
PerspektiveDIie Menschheit, WI1Ie S1€E 1n der Hermeneutik des etre eschrieben WIFN! 1st Urc

und 10 beziehungshait. DIie ersten Menschen, männlich und we1lblich, werden
olle  1V als Tomaniivi bezeichnet Tomanım ist aber auch der Name des
OCASTeEN ergs aul den Fidschi-Inseln 1eSs edeutet, dass das Land der Fidschi/
Vitz eın Örper 1St, dessen aup SeIN OCNANSTer Berg Tomanitivi 1st Dieser
ti1yname entspricht dem nen-Gott des Wachstums und der Fruc.  arkeit, der
als androgyn, als Verkörperung VOIl as  nem und Feminınem eschrieben

Weil der Ahnen-Gott atu androgyn 1ST, kann LLUT miıttels elner Sprache VOIl

Beziehung und Verbundenhei erkannt werden. In gyleicher Weise Mensch
heit/Menschsein versprachlicht miıt N Was „Begleitung“ oder 99  elfer  ‚64
edeute Im ollektivnamen Tomanıiwvi HNEeENNEN sich Man und rau gegenseltig
„11OCU 0Ma  06 „me1n Begleiter‘, „meın elier  L3 Ihre er Sind Zwillinge
unge und Mädchen, die als drua dadakulaci (Meeresschlangenzwillinge)
beschreibt 1ne Meeresschlange ist schwarz und we1l$ gezeichnet und kann
sowohl auftf dem Land WIe auch 1 Meer en
Daraus ass sich iolgern, dass die Menschheit 1n dieser Schöpiungsgeschichte
estlos beziehungshaft beschreiben ist 1eSs VOIl der Gottheit, dem
nen-LUuo des Wachstums und der Fruc  arkeıit, der selhst benfalls bezie-
hungshait 1st. Diese verschiedenen Ebenen VON Beziehungen 1 (Garten S1iNnd
N1IC iniach ach aufßsen gerichtet, S1Ee Sind wesentlich nach innen gerichtet,
denn das Zentrum und die Lebens
krafit und quelle des ens ist rela-
tUlonal-androgyn. DIie were-Ralou-EpiSs- Der Uutfor
emologie legt hier nahe, dass die Dr. /aıtıa Sevatı Tuwere Ist Pfarrer der methodistischen
Menschheit 1n den Personen VOIl Kirche von Fidschi and Rotuma. Er WGr Rektor des
Mann und Tau ihre gyegenseltige Okumeniıschen Pazıfischen Iheologischen olleges in

Suva/Fidschi und Prasident SOWI/E Generalsekretär seinerKomplementierung erTährt ber N1C
LUr dies S1Ee leiben unvollständig, Kırche. Fr unterrichtet Iheologie der Universität VOorT]

Auckland. /U seinen Interessengedbieten gehörenWeNnNn S1e N1IC. miıt dem Garten VOI - kontextuelle Theologie und Epistemologie n Ozeanien. Fr
bunden S1ind miıt selinen Bäumen, veröffentlichte drei Bücher, WEeI auf Fıdschianisch,
Blumen, öge und Fischen und eines auf nglisch: Vanua: Towards Fıyian eOl0gy of
len Dingen, die 1mM ere wachsen oder ace (Suva/Auckland Fıne eutsche Übersetzung
existieren. 160 Vor un dem jte Iheologıe Im Kontext des

pazıfischen Lebensraums (Freiburg Anschrift St
NS College, Private Bag Remuerag, ucklan
Neuseeland. F-Maıl. istuwere  hotmaıl.com„LOU  LL als dıe des

Lebens
Wie schon oben dargelegt, ist das nidschianische Wort TÜr Gott Aalou. Die letzte
Silbe „1001  66 verweIlst aul den Zustand des Yamswurzelgartens, WEe111 en!: des
ngs1M Oktober und November alles VOIL grünen Yamsblättern edeckt



[} Aalouedeute deshalb „das, Was lebendig 1St, Was ebt und en Lou STEeE
Land-Utopien 1ür die Fülle des Lebens 1 ere.

Diese Fülle des Lebens ist das Endergebnis der echten Beziehungen 1 SCSAM-
ten Garten zwischen der Menschheit und Ratu, dem Gott der Fruc  arkeıt und
des Wachstums, zwischen Mann und Tau und SCzwischen ann  rau
und dem Garten Diese echten Beziehungen en ihren Ausdruck 1n der Ver
antwortung des Menschen 1 etTe.

Diese erantwortung begınnt m1t der Zeıit der Vorbereitung des ens Zu ihr
gehö die USW:; des es für den Garten, die VOIL Yamssetzlingen, das
Ziehen VOIl Furchen 1Ur die Pilanzen, darın wachsen. Im Lauf der Zeıit INUSS

das Unkraut ntiernt werden, und ach den Yamspilanzen SO hın und wieder
gesehen werden. Wenn S1e wachsen, YE ihnen sehr, WEe1111 der ner oft
nach ihnen S1e Dieses lou des ens ist das Endergebnis VOIll verantworrtl:.
chem en und VOIL ege Es seiınen Niederschlag 1 hristlichen
erständnis VOI Friıeden, WI1e VOIl dem AaUus der anıbık stammenden Dr
Philip er, dem ehemaligen Generalsekretär des Weltkirchenrats, e_
TUC WIFr' WEn sagt, T1e ezjehe sich auf

„Gesamtheit, Totalität und anznel Frieden ist ungestorte Freiheit für eDben und
EeWEGUNG, uneingeschränktes Wachstum ıund Ausdehnung des Selbst. Frieden
errscht INn Jjenen, die vereint sind UTC. das gemeinsame Handeln für das Gemeinwohl.
Frieden Ze1g 357 Geschichte als harmonische Gemeinscha Weit ehr als die bwe:
enheit DON Krieg ıst Yede der Zustand, In dem alle Menschen und alle Inge In der
Lage sind, uneingeschränkt und ungehindert SIEe se[lhbst sSermn und Sich selbst
verwirklichen. 66'/

DIie robleme, m1t denen WITr eute aul den Inseln 1 Südpazilik konirontiert SINd,
sSind VOI ihrem Wesen und ihrem Charakter her universal. Dazu gehören unter
anderem ökologische Sorgen, WwIe S1E sich AaUuS dem IMawande ergeben, AaUus

dem möglichen Anstieg des Meeresspiegels, der Verschmutzung HMNSECLEGET:

Wasserstralden, Fragen der Globalisierung und deren lokal, national und
regilonal SOWIe die Beziehungen zwischen diesen spekten und dem Rest der
Welt Diese und andere ulgaben fordern eine eU«e Sprache, eine HE pistemo-
logie und eiıne LEUEC Betrachtungsweilse der Welt, die SAUTU oder Iou Frieden,
ahrheit und Gerechtigkeit) bringen werden.

Abschließende Bemerkungen
Ich habe mich hier vorrangıg miıt der symbolischen Bedeutung VOIl Land und
(GJarten 1n den usdrücken VOIL und ere beschäftigt. Ich hoffe, dass meln
egen verständlic. gyeworden SE Wenn Land 1n die Hidschianische Spra:
che als ubDerse dann er der COn eine veränderte Bedeutung und
epistemologische onnotatıon Jedoch en die harten aten VOIL Land als



Land INedem eigentlichen Ackerboden N1IC. autlser cht gelassen werden. Im Falle der
Fidschi-Fidschi-Inseln, Fragen ezüglic Land ein eutliches und reales Konifliktpo-

en aDen, N1C dazu führen, dass diese Fragestellungen umgeht Perspektive
und vermeidet. 1eSs ist auch eine VOIl Flucht S1e ist gyleichermalßen yelährlich
WwI1e inakzeptabel. DIie on und alle ELE  en Kräfte MUusSsSenN sich dieser
Angelegenheit stellen und S1E mMusSsen sich den brennenden Fragen, die damıit
zusammenhängen, VOIl allen Seiten und spekten ähern ökonomisch, poli
1SC. traditione und spirituell.
Wiıe ich schon egınn angedeutet habe, Sind €e1! Dimensionen VOI Land,
sowohl die physische WIEe auch die symbolische, ınentwirrbar miteinander
verknüpft. Eines kann N1IC getrennt VO  = anderen sSeIN. Landbesitz und das
Wohlergehen VOIl Landwirten, deren Pachtverträge 1LLUM ausgelauien Sind, Sind
eute Angelegenheiten VOI nationaler Wichtigkeit und Bedeutung auft den Fi
dschi-Inseln DIiese praktisch-physische e1lte der Landirage ist FENAUSOon
reich und WIC. WI1e die symbolische e1te

I7 bezeichnet das „Abbrechen kleiner Zweige”. DIie irühen Vorfahren der Fidschianer
brachen auf ihrem Weg nach akauvadra gewöhnlich kleine Zweige ab, den Weg
zurücklÄinden können, falls S1e ich verlauien sollten. Diese Handlung vit1) wurde schliefs
lich als Name tür die SAllZC Iruppe übernommen It1der Fidschi
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